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Für jene, die dann immer noch glauben, die Banken
verdienten zu viel Geld, baut man Banken in diesem Stil. Das
wird das Vertrauen der Schweizer in die Banken erhöhen,
denn die Schweizer sehen es gerne, wenn gespart wird.

Banken haben zwar eigene Pressedienste,
was das Publikum aber möchte, sind
sachliche, ehrliche und verständliche
Orientierungen, die völlig neutral sind, wie
zum Beispiel diese hier.

Viele verspüren einiges Missbehagen angesichts des
Bankgeheimnisses. Sie möchten wissen, wer etwas auf der
Bank hat, und wieviel. Ein «Tag der offenen Geldschranktür»
würde dieses Missbehagen kurieren.

Der Kampf um
ein gutes Image
der Banken muss
nicht an den
Generalversammlungen, sondern
in der Oeffentlichkeit
ausgefochten werden.
Jedermann sollte jederzeit
Einblick haben in den
Tageslauf zum Beispiel
eines Bankdirektors.

Beim Anblick der Betonpaläste der Bankfilialen, die das Gewerbe
überall verdrängen, hat der kleine
Bankkunde das unangenehme Gefühl, mitbezahlt zu haben. Durch
Anbringen einer Tafel mit seinem Namen erweckt man in
ihm positive, für die Bank angenehme Spender-Gefühle.

Bankbeamte
seien, sagt man,
neutral, langweilig
und farblos.
Hier sehen wir,
wie man ein
solches Vorurteil
beseitigen kann.
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